
SCHRIFTENSCHAU 
Jean-Claude La/ou und Remy Wenger, In den Höhlen der Welt. Ü b e r s e t z u n g aus dem Franzö­

sischen: Robert Schnieper. 156 Seiten, Mondo-Ver lag A G . , Lausanne 1991. 
Im H e f t 1/1991 der Zeitschrif t „ D i e H ö h l e " hat R. Pavuza das Buch „ A b e n t e u e r 

H ö h l e — im S c h o ß der Mut te r Erde" besprochen und völl ig richtig gemeint, d a ß damit 
die p o p u l ä r e n S a c h b ü c h e r von FI. W . Franke fortgesetzt werden. Es ist zweifellos so, d a ß 
nach Jahren der „ F a c h b ü c h e r " nun auch wieder B ü c h e r im deutschsprachigen Raum her­
auskommen, die einerseits eine sachliche E i n f ü h r u n g in die Karst- und H ö h l e n k u n d e 
geben, andererseits durch anschauliche Berichte und vor allem hervorragende (meist 
ganzseitige) Fotos auch die Faszination der H ö h l e n und der H ö h l e n f o r s c h u n g e inzulan­
gen versuchen. A u c h das vorliegende B u c h des Chemikers und Geologen Jean-Claude 
Lalou und des Graphikers und F l ö h l e n p h o t o g r a p h e n Remy Wenger (beide aus der fran­
zösisch sprechenden Schweiz) ist in diese Kategorie einzureihen. Es sei schon vorausge­
schickt, d a ß den beiden die K o m b i n a t i o n aus sachlich-fachlicher Darstel lung u n d Schi l ­
derung der „ H ö h l e n a t m o s p h ä r c " hervorragend gelungen ist. Dabei ist die ausgezeichnete 
Ü b e r s e t z u n g aus dem Französ i schen besonders zu e r w ä h n e n . A u c h komplizier te Zusam­
m e n h ä n g e werden in einfachen, ve r s t änd l i chen Formulierungen dargestellt und das 
ganze Buch in übe r s i ch t l i che Kapitel gegliedert. Die einzelnen Unterkapitel sind mit ver­
s t änd l i chen , einleuchtenden Schlagworten betitelt, wie etwa „Die Lungen der Erde", 
„Altern und Wiedergeburt" oder „Leben ohne Zeit" . Bereichert werden alle A u s f ü h r u n ­
gen durch teilweise g r o ß f o r m a t i g e Bi lder aus H ö h l e n Frankreichs, der Schweiz, Ös te r ­
reichs, Papua-Neuguineas, Islands, Kanadas, der Vereinigten Staaten, Chinas und aus 
Saudi-Arabien. Aus Ös t e r r e i ch etwa sind die Eisriesenwelt, die P l a t t enecke i shöh le und 
die S c h w a r z m o o s k o g e l e i s h ö h l e vertreten, wobei letztere ins „Tote Gebirge bei Salzburg" 
verlegt wird, was wohl nur bei einer weltweiten Betrachtungsweise gerechtfertigt 
erscheint. O b es sich bei der ebenfalls im Bi ld festgehaltenen „Schneekoge l -E i shöh le im 
Toten Gebirge bei Salzburg" nicht doch um die E i skoge lhöh le im Tennengebirge han­
delt, läßt sich nicht eindeutig beurteilen. D a ß bei allen Berichten und Beispielen in der 
Regel solche aus der Schweiz und aus Frankreich herangezogen werden, ist bei der Her­
kunf t der Autoren na tü r l i ch v e r s t ä n d l i c h . 

D e m Ti te l „In den H ö h l e n der W e l t " wird das B u c h bereits im ersten Kapi te l (Die 
Entdeckung eines sechsten Kontinents) gerecht, in dem die Entwicklung der H ö h l e n ­
kunde in den spe läo log isch bedeutsamsten Ländern dargestellt wird . Flier n i m m t auch 
Ös t e r r e i ch seiner Stellung entsprechend einen wichtigen Raum ein, wenngleich die 
Anmerkung , d a ß sich die H ö h l e n f o r s c h e r der ös t e r re i ch i sch-ungar i schen Monarch ie 
nicht nur fü r den Triestiner, den slowenischen und den M ä h r i s c h e n Karst interessierten, 
sondern auch fü r Gebiete in den ös t e r re i ch i schen Stammlanden: Dachste in , Tennenge­
birge und Steiermark, wohl geographisch-historisch nicht ganz richtig ist. Diesem Kap i ­
tel sind übr igens eine sehr anschauliche Weltkarte mit den Karstgebieten der Erde und 
den längsten und tiefsten H ö h l e n (Stand M a i 1990) sowie ein E u r o p a k ä r t c h e n z u m glei­
chen Thema beigegeben. D a ß in diesem kleinen M a ß s t a b die H i r l a t z h ö h l e ös t l i ch der 
M a m m u t h ö h l e liegt, d ü r f t e nur Insider s tören . 

In weiteren sechs Kapi te ln werden alle Bereiche der H ö h l e n k u n d e behandelt, etwa 
die Bedeutung der H ö h l e n fü r die Menschhei tsentwicklung, die H ö h l e n e n t s t e h u n g , Eis-
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h ö h l e n (wobei hier allerdings H ö h l e n im Eis gemeint sind), H ö h l e n s a g e n und M ä r c h e n , 
H ö h l e n u n f ä l l e , H ö h l e n t i e r e und H ö h l e n s c h u t z . 

Ungeachtet der hier aufgezeigten kleinen Mänge l — wobei ve r s t änd l i che rwe i sc die 
Ös te r re i ch betreffenden Bereiche besonders unter die Lupe genommen wurden — ist es 
ein V e r g n ü g e n , dieses Buch zu lesen und die Bi lder zu betrachten. Das Auge gleitet gera­
dezu über einen f lüss igen, e i np rägsamen Text, angenehm durch Bi lder u n d Graph iken 
unterbrochen. A m Ende des Buches hat man auch als häuf ige r Leser von H ö h l e n l i t c r a t u r 
den Eindruck , das eine oder andere dazugelernt zu haben. In diesem Sinne sch l ieß t die­
ses B u c h wohl tuend an die Tradi t ion Frankes an, indem es sowohl — was heutzutage gar 
nicht so se lbs tve r s t änd l i ch ist — lesbar als auch wissensvermittelnd ist. 

Günter Stummer (Wien) 

Eckart Ehlen (Herausgeber), Geographisches Taschenbuch 1991/1992. 496 Seiten. Franz Stei­
ner Verlag Wiesbaden G m b H , Stuttgart 1991. Preis (kartoniert) D M 58,—. 
In bewähr t e r Weise ist die neue Ausgabe des Geographischen Taschenbuches ge­

staltet — und dennoch eine Neuerung. Denn zum ersten M a l sind die geographischen 
Institutionen des gesamten deutschsprachigen Raumes und die Daten übe r alle Geo ­
graphen dieses Raumes, also e insch l ieß l ich der neuen deutschen B u n d e s l ä n d e r , berück­
sichtigt. 

Der Band e n t h ä l t das von H . P. Brogiato unter Mitarbei t von W . Sperl ing zusam­
mengestellte Verzeichnis alle 1989 und 1990 erschienenen geographischen Zei tschr i f ten, 
J a h r b ü c h e r u n d Schrif tenreihen des deutschsprachigen Raumes, eine von W . Ziehen ver­
faß te Zusammenstel lung übe r die Nutzung der bestehenden Dokumenta t ions- und Infor­
mationsdatenbanken fü r Geowisscnschaftler und Berichte von D . Barsch und H . Leser 
zu Fragen der Physischen Geographie als Einle i tung. Darauf folgen a u s f ü h r l i c h e 
Nachrufe fü r Ernst Neef und Wol fgang Mecke le in . Den zentralen Teil des Bandes b i lden 
die Anschr i f t en von B e h ö r d e n , Institutionen und Organisat ionen, die f ü r die geogra­
phische Forschung von Bedeutung sind, aus der Bundesrepublik Deutschland, Ö s t e r ­
reich und der Schweiz . 

Im Anschr i f ten te i l sind f ü r jeden Geographen Geburtsdaten, T i t e l , W o h n - u n d 
Dienstadresse sowie dienstliche und sonstige wichtige wissenschaftliche oder admin i ­
strative Funkt ionen zu entnehmen; es u m f a ß t 161 Seiten u n d damit an die 2000 Perso­
nen. Es ist ein aktuelles, wichtiges Nachschlagewerk geworden. 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Immo Eberl, Blaubeuren an Aach und Blau. E i n historischer Führe r durch Stadt und K l o ­
ster. M i t Fotos von T o n i O e h l . 36 Seiten (Kunstdruckpapier) u n d Umschlag . 
Gesamtherstellung Hohen lohe r Druck- und Verlagshaus (Gerabronn). Regio-Ver-
lag G l o c k u n d Lutz , Sigmaringendorf 1989. Preis D M 17,80. 
Die Stadl Blaubeuren in der S c h w ä b i s c h e n A l b ist dem Karst- und H ö h l e n f o r s c h e r 

schon wegen der engen Beziehung zum Blautopf , einer der bedeutendsten Karstquellen 
Deutschlands, ein Begriff. Se lbs tvers tänd l ich findet diese Quel le , die vermut l ich den 
unmittelbaren A n l a ß fü r die G r ü n d u n g der Siedlung geboten hat, bei der Beschreibung 
des Rundganges durch die Stadt auch Berücks ich t igung . Das Hef t ist jedoch der Stadtge­
schichte, den meist übe r Jurakalkfelsen errichteten seinerzeitigen Burgen, dem Spital und 
der Stadtkirche v o n Blaubeuren, den Adels- u n d Bürgerhäuse rn und insbesondere dem 
traditionsreichen, in unmittelbarer N ä h e des Blautopfs bef indl ichen Kloster mit der K l o -
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sterkirche gewidmet. Insgesamt 34 farbige Abb i ldungen und ein Detai lplan des Stadtker­
nes sorgen fü r Anschaul ichkei t . 

Z u m A b s c h l u ß des Heftes sind noch die zum Gemeindegebiet g e h ö r e n d e n „Teil­
orte" Asch , Sonderbuch, S e i ß e n , Pappclau, Gerhausen und Weiler e r w ä h n t . Den land­
schaft l ichen S c h ö n h e i t e n der Umgebung der Stadt ist leider nur ein kurzer, 12 Druckze i ­
len umfassender Absatz gewidmet. 

Jeder Karst- und H ö h l e n f o r s c h e r , der in die A l b und z u m Blau topf kommt, sollte 
aber nicht v e r s ä u m e n , auch der reizvollen Stadt selbst einen a u s f ü h r l i c h e r e n Rundgang 
zu widmen; d a f ü r liefert der vorliegende „h i s to r i sche Führe r " eine ausgezeichnete 
Grundlage. Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Heinz Holzmann (Red.): Höhlenge dichte. M i t Federzeichnungen von G ü n t e r Mucke . Her­
ausgegeben von der Küns t le rg i lde St. Lukas. Wissenschaft l iche Beihefte zur Zeit­
schrift „ D i e H ö h l e " N r . 38. 132 Seiten. W i e n 1990. Preis (broschiert) öS 130,- . 
D i e Verarbeitung des Erlebnisses „ H ö h l e " in Form von Sprachkunst ist ein, h ö h l e n ­

forscherisch gesprochen, noch wenig erkundeter Seitenteil unseres Metiers. Heinz H o l z ­
mann l ieß es sich angelegen sein, verstreutes lyrisches Material rund um das Thema 
H ö h l e zu sammeln und zu editieren. V o n 52 A u t o r e n , fast alle selbst H ö h l e n f o r s c h e r , 
wurden 89 Gedichte , Balladen und Lieder gewähl t , wobei sich der zeit l iche Bogen übe r 
mehr als ein Jahrhundert spannt — das äl teste d a t u m s m ä ß i g ausgewiesene Werk ent­
stammt dem Jahr 1885. In sechs Abtei lungen ( „ H ö h l e n z a u b e r " , „ N i m m ' s leicht", „Bei­
einander", „ G e d i c h t e zum Nachdenken", „ H ö h l e n w e i h n a c h t " und „Lieder zum Singen") 
werden die Gedichte dem Leser dargeboten; detailreiche Federzeichnungen von H ö h l e n ­
sujets schaffen dem Auge Abwechslung. 

N u n ist H ö h l e n p o e s i e von H ö h l e n f o r s c h e r n , ähn l i ch wie ihre obertägige Schwester, 
die G i p f e l - und H ü t t e n b u c h p o e s i e , eine Art Sektenliteratur. D a ß es sich dabei überwie­
gend um Gelegenheitsdichtung und nicht um hohe Literatur handelt, darauf weist der 
Herausgeber schon im Vorwort h in . Trotzdem hä t t e dem Band ein gewisses M a ß an qua­
litativer Filterung bei der Textauswahl nicht geschadet. So aber erscheint manches O r i g i ­
nelle und unbedingt Bewahrenswcrte (etwa die kös t l i chen Texte v o n Salzer und Pirker) 
zusammen mit auch historisch Interessantem (z. B . H e r m a n n Bocks herrliches Unter-
schutzstellungs-Vcrsepos, S. 81 ff.) neben etl ichem, das man ohne a l l zugroßen Verlust für 
die Nachwelt in die relative Vergessenheit von Klubper iod ika hät te sinken lassen kön­
nen. 

E i n nicht mehr ganz ze i tgemäßes Ver s t ändn i s der Gattung Gedicht verlangt den 
R e i m als unabdingbares M e r k m a l . Das hat zur Folge, d a ß der sprachlich etwas sensiblere 
Leser streckenweise verfolgt wird von k ü h n e n , aus der Not des Versedrechselns gebore­
nen Reimen — „Alm" auf „Ala rm" (S. 75) oder, in munterem Wechsel langer und kurzer 
Stammsilben, „ G r o t t e " auf „ v e r k n o t e " und „ H ö h l e n g o t t e " au f „ A l p e n b o t e " (S. 18). Das 
V e r s m a ß erscheint dann in etlichen der gereimten Werke dem Charakter des Schauplat­
zes a n g e p a ß t — die (lyrische) Fortbewegung vol lz ieht sich ü b e r viel hinderliches Si lben-
Blockwerk. N i c h t selten entsteht so der E indruck eines Mißve rhä l tn i s se s zwischen der 
Abs ich t , dem Festhalten intensiven Erlebens, und den zu Gebote stehenden sprachli­
chen M i t t e l n . 

Warum der Band in der Reihe der „ W i s s e n s c h a f t l i c h e n Beihefte" erschien, ist dem 
Rezensenten nicht einsichtig, handelt es sich doch eindeutig um eine Lyrikanthologie 
u n d nicht um ein Werk mi t wissenschaftlichem Anspruch . U m als Dokumenta t ion zu 
gelten, hä t t e es zumindest minimaler biographischer Angaben übe r die Autoren bedurft. 
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Deren Fehlen läß t gewisse Fragen of fen : 1st etwa der Verfasser des Gedichts „Die H ö h l e " 
auf S. 70, „B. Ecevi t" , der tü rk ische Staatsmann Bü len t Ecevit? (Wenn ja, wie kommt er 
zu der Ehre, in der „At lan t i s" zu publizieren?) U n d d a ß es sich bei dem Theodor K ö r n e r 
von S. 119, aus dessen „Bergl ied" sechs Zei len abgedruckt s ind, um den deutschen Frei­
heitsdichter (1791—1813) handelt, der auch an der Bergakademie zu Freiberg studiert hat 
(daher der un te r t äg ige Bezug), f indet nirgends E r w ä h n u n g . Als Quel le fü r das „Bergl ied" 
wird der Jahrgang 1946 eines H ö h l e n v e r e i n s o r g a n s angegeben, nicht aber K ö r n e r s 
Gedichtsammlung „ K n o s p e n " v o n 1810. 

Selbst die bibliographischen Nachweise sind fü r den Nicht-Insider manchmal pro­
blematisch — welcher bundesdeutsche Leser w ü ß t e z. B. das nirgends erklär te Kürze l 
„ H K M " richtig als die Wiener Vereinszeitschrift „ H ö h l e n k u n d l i c h e Mi t t e i lungen" zu 
deuten? 

Etwas mehr Sorgfalt hä t t e bei der E d i t i o n auch auf die Orthographie verwendet 
werden k ö n n e n ; „ u n e r h ö h r t " (S. 40), „ jeder P r ü f u n g wiederstehn" (81) u. ä. — derartiges 
sollte selbst unter Zei tdruck nicht passieren. 

Die a n g e f ü h r t e n Kri t ikpunkte m ü s s e n denjenigen nicht unbedingt s t ö r en , der nach 
viel n ü c h t e r n e r H ö h l e n p r o s a einmal nach Abwechs lung in Form von G e l e g e n h e i t s - H ö h -
lenpoesie sucht u n d sprachliche Unvo l lkommenhe i t en zu tolerieren bereit ist. Für 
gesellige Abende i m Freundeskreis f indet sich i n dem B ä n d c h e n sicherl ich etliches, das 
sich z u m Vorlesen eignet. Theo Pfarr (Wien) 

Reinhold Dey und Johannes Wendland, Nationalparks in Skandinavien. Wanderungen in 
Norwegen, Schweden und F inn land . 240 Seiten, zahlreiche Farbtafeln. Leopo ld 
Stocker Verlag, Graz-Stuttgart 1991. Preis öS 4 9 8 - , D M 6 8 , - . 
Der m i t t e l e u r o p ä i s c h e Nationalparkbesucher, der sich — geprägt von der gelegent­

l i c h zum Nationalpark umgewidmeten Kul tur landschaf t — in den hohen N o r d e n begibt, 
wird bei der Lektüre des vorliegenden Buches umgehend Terminkalender u n d Flugplan 
zur H a n d nehmen: eine weitgehend u n b e r ü h r t e , menschenleere Natur, verbunden mit 
einer behutsam administrierten Nationalparkstruktur (in Skandinavien bef inden sich die 
g r ö ß t e n Nationalparks Europas) verleiten nach Ans ich t des z u g e g e b e n e r m a ß e n in dieser 
H i n s i c h t etwas subjektiven Rezensenten eindeutig dazu. 

Im vorliegenden Buch werden nach einem einleitenden Tei l mit Hinweisen ü b e r 
Geschichte, Flora und Fauna sowie die erforderliche A u s r ü s t u n g die drei i m Ti te l ange­
f ü h r t e n L ä n d e r getrennt behandelt. D i e endlosen Wei ten Lapplands mi t zahl losen Seen, 
M o o r e n und übera l l gegenwärt igen Spuren der ehemaligen Vereisung, aber auch durch­
aus bergige Gegenden kennzeichnen die Nationalparke Finnlands. In Norwegen d o m i ­
nieren hingegen n a t u r g e m ä ß Nationalparks i n eher alpiner Landschaft, f re i l i ch frei von 
jeder Zersiedelung und Vermarktung (eine genaue Routenplanung ist u n u m g ä n g l i c h , 
Berghotels wird man vergeblich suchen). In Schweden findet man beide Landschafts­
typen. 

D i e Autoren f ü h r e n den Leser in Form v o n Tagesrouten durch eine doch nicht ganz 
erwartete landschaftl iche Vie l fa l t , in der auch Karst- und H ö h l e n g e b i e t e kurz behandelt 
werden, so etwa die bekannten G r ö n l i - G r o t t e n ( für den Mi t t e l eu ropäe r ist die durch­
gehende Vermeidung der Bezeichnung „ H ö h l e " etwas befremdlich) und der 1,5 km lange 
unterirdische Ver lauf des Rusa-Flusses am Nordrand des Saltfjellet-Nationalparkes in 
Nordnorwegen. 

Was zu w ü n s c h e n bleibt, ist ein a u s f ü h r l i c h e r e s Literaturverzeichnis, einfache 
Routenkarten (in einem Wanderbuch eigentlich une r l äß l i ch ) , sowie die Zusammenstel-
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lung der Bildautoren am Buchende, nicht bei den Bi ldern , wo dies eher aufdr ingl ich 
wirkt. Gelegentl ich w ü n s c h t e man sich auch ein Ortsverzeichnis. 

„ N i r g e n d w o sonst bietet sich die Mögl ichke i t n ä c h t e n s im Licht einer Sonne 
unterwegs zu sein, die still und unerreichbar in einem Purpurmantel den Hor i zon t ent­
langwandert . . ." (Umschlagseite des Buches.) Dr. Rudolf Pavuza (Wien) 

Günter Stummer und Huberl Trimmel Höhlenführerskriptum. 186 Seiten, 50 Abbi ldungen . 
Wissenschaft l iche Beihefte zur Zeitschrift „Die H ö h l e " , N u m m e r 36. Verband 
ös te r re ich i scher H ö h l e n f o r s c h e r , W i e n 1990. Preis öS 180,—. 
Seit der Abfassung des letzten — längst vergriffenen — H ö h l e n f o r s c h e r s k r i p t u m s 

sind 14 Jahre vergangen. Aus diesen aber auch anderen aktuellen G r ü n d e n (Auswir­
kungen der V e r l ä n d e r u n g des H ö h l e n r e c h t e s , neue Techniken und Methoden usw.) 
wurde die Neufassung durch einen Teil des bewähr t en Autorenteams vorgenommen. 

Die Aspekte der theoretischen und praktischen H ö h l e n k u n d e , regionale Hinweise 
zur H ö h l e n l a n d s c h a f t Ös t e r r e i chs sowie der Bereich Erste H i l f e / H ö h l e n r e t t u n g werden 
im bewähr t en Frage/Antwort-System sehr übers ich t l i ch dargestellt. Eine Reihe schema-
tischer (und damit leicht zu merkender) Abbi ldungen fö rde r t das Ver s t ändn i s des 
Geschriebenen, an dessen Ende üb r igens die stattliche Liste der bislang zu „staat l ich 
g e p r ü f t e n H ö h l e n f ü h r e r n " gewordenen H ö h l e n f o r s c h e r zu lesen steht. 

A n der Gesamtkonzept ion und auch weitestgehend im Detail gibt es recht wenig 
auszusetzen. Einige Verbes se rungsmög l i chke i t en für die nächs te Auflage sollen dennoch 
an dieser Stelle festgehalten werden. So sollten die Inkonsistenzen in der stratigraphi-
schen Tabelle der n ö r d l i c h e n Kalkalpcn auf Seite 72 (den Stufen „ K a r n - N o r - R h ä t " der 
Obertrias werden die Schichtbezeichnungen „Musche lka lk" bzw. „Wer fene r Schichten" 
der M i t t e l - und Untertrias gegenüberges te l l t ) beseitigt werden. A u c h erscheint die 
Charakterisierung wasserwegsamer Fugen auf Seite 36 ( „ . . . den Durchtr i t t eines 
Wassertropfens [? — A n m . des R c z . | gestatten . . .) nicht g lückl ich . Wei terhin sollte bei 
der Erklärung des Streichens und Fallens von Schichten und T r e n n f l ä c h e n (Seite 37) auf 
die heute weltweit üb l i che Schreibweise (z. B. 180/45 für mittelsteil s ü d f a l l e n d e F lächen) 
eingegangen werden. 

Anstelle der übl icherweise am Ende einer (positiv ausgefallenen) Rezension 
stehenden wenigstens impl iz i ten „ K a u f e m p f e h l u n g " sei lediglich vermerkt, d a ß das 
„ H ö h l e n f ü h r e r s k r i p t u m " auch bei dem übe r diese Materie längst staatlich g e p r ü f t e n 
Rezensenten i n der Bibl io thek zu f inden ist: Gewisse Sachen verg iß t man eben und ist 
f roh , aufschnel le Art und Weise Antwor ten auf h ö h l e n k u n d l i c h e Fragen zu bekommen. 

Dr. Rudolf Pavuza (Wien) 

Karl-Heinz Pfeffer (Tierausgeber), Süddeutsche Karstökosysteme. Beiträge zu Grundlagen und 
praxisorientierten Fragestellungen. T ü b i n g e r Geographische Studien, H e f t 105. 382 
Seiten, mi t 28 Karten, 114 Abb i ldungen , 10 Tabellen sowie 3 Fotos. Im Selbstverlag 
des Geographischen Instituts der Univers i t ä t T ü b i n g e n , T ü b i n g e n 1990. Preis (bro­
schiert) D M 6 0 , - . 
Der vorliegende Band gehör t zu jenen S a m m e l b ä n d e n , deren Besprechung und 

W ü r d i g u n g in wenigen Zei len wegen der g r o ß e n Bandbreite der Themen der insgesamt 
zwölf E inze lbe i t räge besonders schwierig ist. Gerade diese Bandbreite aber unterstreicht 
die Bedeutung sowohl der karstkundlichen Grundlagenforschung als auch der praxis­
orientierten K a r s t ö k o s y s t e m f o r s c h u n g . 

D a ß in den Grünka r s tgeb i e t en der Schwäb i schen und der F ränk i schen A l b , mit 
denen sich die Beiträge übe rwiegend befassen, und in denen nicht unerhebliche Teile 
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landwirtschaft l ich genutzt werden, boden- und vegetationskundliche Fragestellungen 
eine besondere Ro l l e spielen, ist nicht ü b e r r a s c h e n d . Aber auch andere Aspekte werden 
immer stärker zu beachten sein. Umwel tpo l i t i sch relevant ist beispielsweise das in einer 
Arbei t vorgelegte Ergebnis von Untersuchungen an einer alten (bis mindestens 1972 
benutzten) Deponie ohne Basisabdichtung und ohne Abdeckung auf Oberem Musche l ­
kalk. M i t dem Nachweis eines seitl ichen Austrags von Schwermetallen auf angrenzende 
G r u n d s t ü c k e ist w o h l auch der Austrag in das Karstwasser unter der D e p o n i e f l ä c h e nicht 
mehr a u s z u s c h l i e ß e n , der längerf r i s t ig die aus dem Kars twasserkörper gespeisten Trink­
wasserbrunnen erreichen und damit die Wasserversorgung (im gegebenen Fall von 
Bretten) ge fäh rden k ö n n t e . 

Me thod i sch interessant ist etwa der Beitrag von Stefan Bräker ü b e r die Inwert-
setzung geoöko log i s che r S t r u k t u r g r ö ß e n i n kalkalpinen Ö k o s y s t e m e n . D i e an E inze l ­
standorten quantif izierten Daten werden zu einem G e o ö k o t o p k a t a s t e r und letztl ich zu 
einer G e o ö k o l o g i s c h e n Karte z u s a m m e n g e f a ß t . Grundlagen d a f ü r wurden i m Testgebiet 
Obe r joch (Vilser-Tannheimer-Berge) erarbeitet. 

Im üb r igen betreffen die v e r ö f f e n t l i c h t e n Arbeiten nicht nur den Arbeitsbereich 
des Lehrstuhles für Physische Geographie an der Univers i t ä t T ü b i n g e n , sondern auch 
Arbeitsbereiche von Instituten der Univers i tä t Hohenhe im. 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Hans Karl Becker, Kleiner Leitfaden der Höhlenkunde. Zusammengestellt f ü r die Mitg l ieder 
des Vereins fü r H ö h l e n k u n d e Frankfurt am M a i n . 79 Seiten. In: Jahresheft 1985 der 
H ö h l e n f o r s c h e r g r u p p e R h e i n - M a i n , 7. Jg., Nr . 1 (= Sonderheft zum 60. Geburtstag 
von Anneliese Stein). VIII +- 79 Seiten, 5 Tafeln. Frankfurt am M a i n 1985. Preis 
D M 10, - . 
Der „Kleine L e i t f ä d e n " ist e in fü r die Geschichte der H ö h l e n f o r s c h u n g in Deutsch­

land interessanter historischer Beitrag. Er entstand 1923 — ein Jahr nach der G r ü n d u n g 
des von Hans Karl Becker ins Leben gerufenen Vereins für H ö h l e n k u n d e in Frankfurt am 
M a i n , ist aber bis 1985 u n v e r ö f f e n t l i c h t geblieben. Die H ö h l e n f o r s c h e r g r u p p e Rhein-
M a i n hat die erhalten gebliebene Arbe i t (das h ö h l e n k u n d l i c h e Arch iv und viele Or ig ina l ­
p läne Beckers verbrannten 1944 w ä h r e n d der Luftangriffe auf Frankfurt am Main ) in 
ihrem „Jahreshe f t 1985" der Allgemeinhei t bekanntgemacht, wobei allerdings auf dem 
Hef tumschlag kein Hinweis auf den „Le i t f aden" als dem eigentlichen Inhalt des Heftes 
zu f inden ist. 

Becker baut a u f den B ü c h e r n von Franz Kraus (1894) und Walter Knebe l (1906) auf. 
In dem ersten und wesentlichen Abschni t t des Leitfadens, die „e igen t l i che H ö h l e n ­
kunde", bezieht er eine zusammenfassende Ü b e r s i c h t übe r deutsche H ö h l e n g e b i e t e ein. 
Eingehend beschä f t i gen ihn die H ö h l e n f l u ß t h e o r i e und die E i s h ö h l e n und deren 
Zustandekommen. D i e weiteren Abschni t te , die meist äußer t knapp gehalten s ind, w id ­
met Becker der Kenntnis der Tropfsteine, dem H ö h l e n l e h m , der Terra rossa und dem 
H ö h l e n d ü n g e r , T ie r funden in H ö h l e n , der „ A l t e r s b e s t i m m u n g von H ö h l e n " und den 
Talr innen (die i n einen Ponor m ü n d e n ) . Der Anhang en thä l t ein Verzeichnis der e r w ä h n ­
ten H ö h l e n u n d e in Sachverzeichnis. Geht man davon aus, d a ß der Lei t faden jenes 
Grundwissen u m f a ß t , von dem man damals meinte, d a ß es jeder H ö h l e n f o r s c h e r kennen 
sollte, und vergleicht man es mit jener Basisausbildung, die die Schulungskommiss ion 
der Internationalen U n i o n fü r Spe läo log ie heute fü r w ü n s c h e n s w e r t häl t , so wi rd der ge­
waltige Unterschied i m Forschungs- und Wissensstand zwischen damals und jetzt 
b e w u ß t . Dr. Huberl Trimmel (Wien) 
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